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auch den ſchnellen Wechſel im Gang des Barometers als merkwürdig .
Vom 10 . bis 15 . Januar war das Queckſiber von 28,58/ % auf 26,118/10 ,
alſo um 18 Linien gefallen , in der Nacht vom 15 . zum 16 . Januar
um 7¼0 Linien geſtiegen — „ein für unſere Gegenden ungewöhn⸗
liches Ereignis “. Die Zeitung teilte auch von Zeit zu Zeit Ein⸗

ſendungen über die vermutliche Witterung in einem gewiſſen Zeit⸗
abſchnitte mit . Böckmann , der über die exakten Angaben ſeiner
barometriſchen Beobachtungen nicht hinausgehen wollte , hatte ſich
aber dabei die ausdrückliche Bemerkung ausgebeten , daß dieſe Voraus⸗

ſagungen nicht von ihm herrührten .
Im Beginn des Monats März ſtellten ſich ſehr heftige Stürme

mit Schnee und Regen ein , welche den Rhein und den Neckar zu
einer Höhe brachten , die ſchon der Überſchwemmung des vorigen
Sommers gleichkam , und noch wurde am 9. März aus den Rhein⸗
orten das unausgeſetzte Wachſen des Waſſers gemeldet . Doch nahm
die Waſſernot vorerſt nicht mehr zu , da am 10 . März heiteres
Wetter und Kälte eintrat . Dieſe Gunſt der Witterung benutzte Hofrat
Böckmann , um ſeine durch den anhaltenden Regen unterbrochenen
Beobachtungen der Sonne fortzuſetzen und eine beträchtliche Menge
von Flecken in derſelben feſtzuſtellen . Indem er in der Karlsruher
Zeitung vom 12 . März die Ergebniſſe ſeiner Beobachtungen mit⸗

teilte , trat er , wie ſchon früher , der weitverbreiteten Anſicht entgegen ,
als ob aus dem Erſcheinen dieſer Flecken ſich beſtimmte Schlüſſe
hinſichtlich der Witterung ziehen ließen .

Der Mohlthätigkeitsverein .

Inzwiſchen war der Notſtand immer größer geworden und es

zeigte ſich , daß die bisher zu ſeiner Linderung ergriffenen Mittel

nicht ausreichten . Von dem Gedanken geleitet , daß den vielen Be⸗

dürftigen „ nur durch eine dauernde , auf neue Belebung des Mutes

und des Wohlſtandes berechnete , von Menſchenfreunden gegründete
Anſtalt Hülfe geleiſtet werden “ könne und „ vertrauend auf den edeln

Sinn , den Badens Bewohner ſchon früher bei einer ähnlichen Anſtalt
—dem im Jahre 1813 gegründeten Frauenverein zur Unterſtützung
vaterländiſcher Krieger — ſo ſehr bewährten “ , entſchloß ſich im

März 1817 die Großherzogin , einen allgemeinen Wohl⸗
thätigkeitsverein , „der ſich freiwillig ohne Beeinträchtigung
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ſchon beſtehender Armenanſtalten bilden ſoll“, zu errichten und ſich

als Vorſteherin desſelben zu erklären . Am 25 . März wurde das

Statut dieſes Vereines veröffentlicht und ein Aufruf zum Beitritt

und zur Bildung von Bezirks⸗ und Ortsvereinen , die ſich mit dem

in Karlsruhe unverweilt in Wirkſamkeit tretenden Centralausſchuß
in Verbindung ſetzen ſollen , erlaſſen . Das Statut verzeichnete als

Zwecke des Vereines „ Beförderung des Gewerbefleißes , Erhaltung

beſtehender und Schaffung neuer Nahrungszweige , auch Unterſtützung

arbeitsunfähiger Armen “ . Dem Vereine ſollten „Menſchenfreunde
von jedem Geſchlechte und Stande “ als Mitglieder beitreten können ,

die ſich bei ihrem Eintritt „ zu einem freiwilligen , ihnen nicht läſtigen

jährlichen Beitrag an Geld , Naturalien oder weiblichen Arbeiten “

verpflichteten . Die übrigen Paragraphen des Statuts *) bezogen ſich

auf die Organiſation und Geſchäftsordnung des Vereines , der , wie

man ſieht , nicht nur der augenblicklich herrſchenden Not ſteuern ,

ſondern eine dauernde Einrichtung zur zweckmäßigen Bekämpfung der

Armut werden ſollte . Am 8. April fand die erſte Sitzung des

Centralausſchuſſes , deſſen 20 Mitglieder — Herren und Damen der

höheren Geſellſchaftskreiſe Karlsruhes , aus dem Bürgerſtande gehörten

ihm nur Handelsmann Meerwein und Frau Schmieder geb . Kreg⸗

linger an — die Großherzogin ernannt hatte . Die Großherzogin

führte ſelbſt den Vorſitz und wurde bei ihrer Verhinderung durch die

Markgräfin Friedrich vertreten . Als Sekretäre fungierten Haus⸗

marſchall Freiherr v. Gayling und Hofprediger Martini , als Kaſſier

war Handelsmann Meerwein und als Kaſſa⸗Kontroleur Finanzdirektor

Vierordt thätig . Staatsrat v. Gulat , Geh. Referendär v. Fahnen⸗

berg , Kirchenrat Kühlenthal und Geiſtlicher Rat Kirch übernahmen

die Referate über Eingaben und Berichte aus allen Kreiſen des

Großherzogtums . Die Mitglieder des Centralausſchuſſes bildeten

zugleich den Vorſtand für den Wohlthätigkeitsverein des Stadt⸗ und

Landamtes Karlsruhe . An die Bewohner der Reſidenzſtadt erging

am 8. April eine beſondere Einladung „ zum Eintritt in dieſe Ge⸗

ſellſchaft wohlthätiger Menſchen “ . Es wurde dabei bekannt gemacht ,

daß die Gräfin Amalie v. Hochberg , Frau v. Hacke, Frau Generalin

) Anzeigeblatt für den Kinzig⸗ , Murg⸗ und Pfinz⸗ und Enzkreis 1817
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v. Stolze , Frau Geh . Referendärin Reinhard und Frau Bau⸗

meiſterin Berckmüller ſich zur Annahme von Geſchenken und außer⸗

ordentlichen Gaben an Geld und weiblichen Arbeiten erboten haben .
Die Beitrittserklärungen ſcheinen in großer Zahl erfolgt zu ſein. Denn

ſchon am 24 . April drückte der Centralausſchuß denjenigen Bewohnern der

Reſidenz , welche bereits ihre Erklärungen abgegeben und den Verein

durch ihre Gaben unterſtützt haben , das Wohlgefallen und den Dank

der Großherzogin aus . Gleichzeitig wurde die Einladung zum Beitritt

wiederholt und über die Ziele des Vereinesund die Art , wie deren Er⸗

reichung geplant war , eingehende Auskunft erteilt . Als Magazinsauf⸗

ſeher zur Entgegennahme von Arbeitsmaterialien , Kleidungsſtücken und

Wäſche wurde nunmehr Geh. Referendär Dahmen bezeichnet . Sämmt⸗

liche Ortsgeiſtliche und Arzte , „welche durch ihren Beruf ſtets die

genaueſte Kenntnis des wahren Notſtandes haben “ , wurden als

„natürliche Mitglieder des Vereines “ betrachtet und gebeten , deſſen

Zwecke beſtens zu befördern .
Bei der Beſchränktheit der Mittel des Vereines konnte man

ſich nur „auf Unterſtützung der wirklich Kranken und der ganz

arbeitsunfähigen Armen , welche durch ſittliches Betragen dieſer Unter⸗

ſtützung würdig ſind , einlaſſen “. Zeugniſſe von Geiſtlichen , Orts⸗

behörden und Arzten nahm von Perſonen aus dem Landamt Hof⸗

prediger Martini , von denen aus der Stadt Geiſtlicher Rat Kirch

entgegen . Arbeitſuchende , welche Flachs , Hanf und Wolle ſpinnen

wollten , hatten ſich an Frau v. Blittersdorf , wer in Baumwolle

ſtrickte, an Fräulein v. Moſer , wer in Wolle ſtrickte, an Frau Schmieder

zu wenden , welche die Arbeitsſtoffe abgaben und die aus ſolchen ver⸗

fertigten Arbeiten entgegennahmen . 3

Am 20 . Mai konnte mitgeteilt werden , daß ſich in Mannheim ,

Offenburg , Durlach , Pforzheim , Säckingen und Ettlingen Orts⸗

Wohlthätigkeitsvereine gebildet hatten und daß der Frauenverein in

Freiburg und die Hilfsgeſellſchaft in Konſtanz mit dem Central⸗

ausſchuß in nähere Verbindung getreten ſeien. Bei dieſem Anlaß
wurde beſonders darauf hingewieſen , daß die Beſchaffung „fortgehender

Gelegenheit zu nützlicher Beſchäftigung “ ,um dadurch dem Elend

zuvorzukommen , vorzüglich in dem Plane des Wohlthätigkeitsvereines

liege. Und gegenüber einer — wie es ſcheint auch damals ſchon
wie ſpäter bei ähnlichen Anläſſen noch oft — hervorgetretenen Ab⸗

24 *
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neigung ſich einer Zentralleitung unterzuordnen , erklärte der Zentral⸗

ausſchuß gleichzeitig , „ daß er weit entfernt ſei, ſich in die Geſchäfts⸗

führung der Bezirks⸗ und Ortsvereine einzumiſchen oder ſich gar ein

Dispoſitionsrecht über ihre Fonds anzumaßen “ , er glaube nur „ von

den Verrichtungen derſelben nähere Kenntnis nehmen zu müſſen , da⸗

mit ein gemeinſchaftliches Zuſammenwirken zu dem allgemeinen Zwecke

des Wohlthätigkeitsvereines um ſo eher erzielt werden möge“ .

Am 1. Oktober wurde über Einnahmen und Ausgaben des

Karlsruher Ortsvereines öffentliche Rechnung gelegt ; die Einnahmen

beliefen ſich auf 19 578 fl. 34 kr . , die Ausgaben auf 18 422 fl .
28 kr . , der Kaſſenvorrat des Verrechners betrug 1156 fl. 6kr .

Der Status des Fonds ( Materialienvorrat , Arbeiten , unverkaufte

Geſchenke, angelegte Darleihen , Kaſſenvorrat , Inventar ) belief ſich auf
12 391 fl. 20 kr . Aktiva und ( Vorſchüſſe zu kleinen Anlehen ) 5000 fl.

Paſſiva , ſo daß ſich ein Aktivreſt von 7391 fl. 20 kr . ergab . Da

der größere Teil der Beiträge von Mitgliedern des großherzoglichen

Hauſes herrührte , kam der Ortsverein Karlsruhe auch der Not in

anderen Teilen des Landes zu Hilfe . 858 arbeitsfähigen Armen

wurde der Unterhalt durch Beſchäftigung geſichert , 75 Familien , die

der ganz arbeitsunfähigen Armut angehörten , erhielten Unterſtützung

durch einen täglich auf 8 Kreuzer für die Perſon berechneten Betrag ,

außerdem wurden Kranke unterſtützt , und augenblicklich in Not geratenen

Perſonen ward durch kleine Anleihen , die ſie für das laufende Jahr

unverzinslich und mit der Verbindlichkeit einer nach zwei Jahren zu

leiſtenden Rückzahlung erhielten , Hilfe geleiſtet . Die Arbeitslöhne

mußten mit Rückſicht auf den hohen Preis der Lebensmittel und nach

dem allerdringendſten Bedarf der Unterſtützten bemeſſen werden , ſo

daß der Wert der gelieferten Arbeit bedeutend unter dem Betrag der

dafür gemachten Auslagen blieb .

Die Notſtandskommiſſion .

Im Monat Juni ſah ſich die Regierung „bei der immer ſteigenden

Teuerung der Viktualien und bei der Notwendigkeit , alles , was auf den

Kauf und Verkauf derſelben Bezug hat , durch ſo ſchleunige als zweck⸗

mäßige Verfügungen zu erledigen und mit Nachdruck in Vollzug zu ſetzen “,

veranlaßt , „eine eigene Kommiſſion für dieſen wichtigen und dringenden

Gegenſtand niederzuſetzen “, zu deren Mitgliedern Staatsrat v. Dawans
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